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Politische Wochenrundfchau.
Di- Amtszeit unserer Reichskabinette wird immer

^. Verbrauch an Ministern ist nahezu dem an
Lund fast vom selben Wert . Die diesmalige
N bat aber doch eine tiefere Bedeutung als nur das Partei-

Motto: Geh weg, laß mich hin ! Es geht bei der De-
L ->ndes Kabinetts Stresemann , -der ja zunächst mit der Neu-

beauftragt wurde, um nichts Geringeres als den Ver¬
endgültig vom sozialistischen Marxismus zu trennen.

UÄialdemokratische Partei hat es nicht verstanden, ihre
Mebungen der überlebten Marxschen Gedankenwelt zu ent-
Undm die sie, solange sie in grundsätzlicherOpposition zum
- Martsstaat steht, wegen der Ueberredungskraft der
.^ anmte ihres einstigen Parteilehrers begünstigen mag,
Hn demselben Augenblick schwer behindert, wenn sie zur
»Mm Mitarbeit in der Regierung berufen Wird. Immer
«Micher haben die marxistischen Anschauungen aus das
MWsleben im neuen Reich eingewickt, immer größer
msen die Hindernisse, die sie dem Wiederaufbau bereiteten.
Lr Marxschen Theorie fehlt der Boden. Die Mehrwerts - und
zsbeutungstheorie hat über die Menschen großes Unglück ge-
kch und als letzte Folge den Bolschewismus gezeitigt. Die
Mische Behauptung, daß ohne Klassenkampf die Befreiung der
MM Gesellschaft von der Ausbeutung ausgeschlossen sei, ist
Mündig ein Ding der Unmöglichkeit geworden, senoem auch
sieArbeiter in steigendem Maße Anteilbesitzer an Provuruons-
Meln, Boden, Häusern und Kapital geworden sind. Da aber
dirPartei und die Gewerkschaften die Kraft nicht gefunden ya-
iai, sich von dem durch Wissenschaft und Praxis überlebten
Marxismus freizumachen, blieb nichts anderes übrig, als der
Ärrsuch, eine Koalitionsregierung auf rein bürgerlicher Grund-
IM auszubauen, wie sie sich bei uns in Württemberg ,c» meh-
im»Monaten und in Bayern seit Jahr und Tag wohl bc-

"M.
Die furchtbare Not des Reiches, die schwere Krtfts nach

me« und außen ließ keinen anderen Weg niehr offen. So
dm man zum Belagerungszustand, zur Diktatur , Bet uns in
Württemberg, wo wir ein politisch verhältnismäßig gut geschul¬
tes Ball und leidlich geordnete Verhältnisse haben, hätte es da¬
mit nicht geeilt. Aber auch bei uns ist bis tier in die Demo-
tratische Partei hinein die Ueberzeugung durchgedrunge», daß
wn mt dem Marxismus nicht länger praktieren kann. Sem
verbohrter Doktrinarismus hat uns schon viel zu tief tu die
Zm geführt. Damit soll nicht gesagt sein, daß die Sozialvemo-
katische Partei, wenn sie sich von dieser überlebten Theorie
löst,von jeder Mitverantwortung auszuschließsn ist; das würde
eineVerkennung der Kräfte der deutschen Gegenwart und er¬
bitterte inncrpolitische Kämpfe bedeuten. Auf der anderen
Zette bricht sich aber die Erkenntnis immer klarer Bahn , daß
die Perfassung von Weimar kein Ideal für alle Zeiten oar-
stellt Der Zentralismus, den diese Verfassung aufgerichtet hat,
die bewußte Abkehr von den deutschen Stammesinteressen und
demSonderleben, speziell unserer schwäbischen Eigenart , ist und
bleibt ein Unsinn. Er hat bloß dazu geführt, daß wir uns
preußischer gebärden als die Preußen und daß die Kreise, die
iriiher am meisten für einen gesunden, d. h. mit dem Rcichs-
gedanken innerlich verwachsenen Partikularismus eintraten,
dmtc ihre ganze Kraft des Bekenntnisses zur Reichseinheit darin
Heden, daß sie wie Berserker gegen jeden toben, der daran er¬
innert, daß einem das Hemd näher ist als der Rock und saß
Mn das Hemd der Heimat nicht preiszngeöen braucht, son¬
dern viel saubere» erhalten muß als den Rock des Reiches, oen
Miß kein Verständiger missen will.

Die Kabinettskrise mag nun ausgehen, wie sie will, sie
Mß so oder so eine Wendung bringen, und zwar die Wendung
MErstarkung des Bürgertums , oder wir sind verloren. Es
R gar keinen Wert, wenn Organe von Staatsmännern neu-
A«Schlags mit schlechtem Gewissen und der heißen Sorge um
«Erhaltung von Amt und Brot in dieser Tendenz gleich mo¬
nistische Bestrebungen wittern und sie als engstirnigen Par-
MMisnius oder gar als konfessionelle Sonderbestrebung yrn-

wollen. Die Herren , die an ihrer Macht so kleben, sol-
Mjm Ordnung und Einigkeit sorgen, sollen einmal das Volk
Magen und durch Wahlen feststellen lasten, ob sie selbst üoer-
Wt „och existenzberechtigt sind. Der eine oder der andere
wird dann seine Wunder erleben. Es wird wenig solche Ikar-
Mgeben, die jetzt bei uns die Monarchie anfrichten wollen, die
M nur ans dem Volksbegehren selbst wieder kommen rann.

wenn wir schon einmal beim Aufräumen sind, dann mag
"»Volk durch die Wahlzettel entscheiden, ob die Herbstzeitlosen,
"" ei uns einen Teil der Negierung ausmachen und für jeden
Milenden immer sichtbarer in der Rolle der Totengräber
2 ^ sterbenden Zeit erscheinen, noch das Vertrauen e»ncr
Mehrheit besitzen.
, ücnn man Vergleiche anstcllt zwischen der Gegenwart und

Mszeit, so kommt man unwillkürlich zu der Ueberzen-
daß die wirtschaftlichenVerhältnisse, vor allem die Er-
igslage, im Kriege eine bessere war wie heute. Damals

i" Mt wie alles rationiert , nur in seltenen Fällen konnten
^ vom Schicksal Begünstigte eine bessere Lebensweise gestat-

heute, wo alles zum Leben Erforderliche vorhanden, ist
'so sündhaft teuer, daß der Arbeiter , der Mittelständler und

sich kaum das zum Leben Erforderliche beschaffen
imsi» Kleidungsstücken und sonstigen Bedürfnissen^ des

Bedarfes ganz zu schweigen. Der Kleinrcntnerstaiid
eeäll nicht Hilfe wird, zuni Sterben verurteilt . Es ist

dies zu müssen. Der Dollar regiert beute, nur
kMdn richtig , sagen, Poincare , der Gewaltmensch; denn das

des Dollars ist nicht zuletzt die Ursache der Po-
«rc Mu Vcrnichtungspolitik alles dessen, was deutsch Hecht.

Mn ' He französische Massenraub von Milliarden und Bll-
besetzten Gebiet, das Werfen dieses Raubes auf
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den
Mm? ?' und muß unsere finanzielle Lage verschlechtern

fuhrt, wenn ihm nicht Einhalt geboten wird, zum Zusam¬

menbruch . Damit wollen wir nicht sagen, daß wir alle Hoff¬
nung aufgeben müssen, aber wenn es besser werden soll, müssest
wir zuerst jeder einzelne bei sich selbst anfangen . Es hat leinen
Zweck, auf die Regierung und auf alles zu schimpfen̂ was
einem nicht Paßt , viel eher führt zur Besserung div» Selbster¬
kenntnis und das Jnsichgehen jedes einzelnen . Erfolgt dies
nicht von der großen Mehrheit , dann schwindet niehr und mehr
die Hoffnung auf eine Besserung unserer Lage . Von Tag zu
Tag zeigt es sich, daß wir auf uns selbst angewiesen sind, es
helfen uns weder Engländer noch Amerikaner , es helfen uns
auch nicht die Neutralen , weil sie Poincare gegenüber zu schwach
sind, es hilft Ms auch nicht die Internationale , wir müssen
uns selbst helfen . Man kann Lies nicht oft genug in die Köpfe
hämmern . Sklavenarbeit , die aus dem völlig ohnmächtig ge¬
machten und unterjochten Deutschland gewonnen werden soll.
Das ist heute der tiefste Sinn der französischen Rheinpolitik und
der französischen Ruhrbesetzung . Die deutschen Arbeiter dür¬
fen das keinen Tag , keine Stunde lang vergessen. Der neueste
Erlaß des Generals Degoutte über die französischen Bedingun¬
gen wegen Wiederaufnahme der Arbeit sagt alles . Die Gefahr,
die von außen droht , ist viel größer als die innere Gefahr , der
wir Lurch unsere Reichswehr Herr werden , mag sie nun von
links oder von rechts kommen. Mag sich jeder das merken, wir
können und dürfen uns den Luxus eines Umsturzes unter keinen
Umständen erlauben , es würde das Ende bedeuten . Eines soll
nicht unerwähnt blstiben. Das deutsche Volk muß sich auf sich
selbst besinnen , es muß den Unterschied zwischen mein und dein
mehr beachten, als wie dies zur Zeit der Fall ist, sonst werden
wir in der Welt statt das Volk der Dichter mü) Denker das
Voll der Diebe , der Faulenzer und der Schieber genannt.

Es geht nicht an , wenn man bei den Landwirten raubt und
plündert , wie dies leider immer mehr zur Gewohnheit wird.
Die Folge ist, daß der Landwirt künftig nur noch das baut , was
er für seinen eigenen Bedarf benötigt . Andererseits möge aber
der Landwirt bedenken, wie Weh der Hunger tut , den er kaum
jemals ernstlich verspürte , und zu welchen verzweifelten Schrit¬
ten er manchen treibt . Aus diesen Gründen piöge er in weite¬
stem Maße feinet VersvrgnngsHfkicht bewuß ! sein, denn nur
dadurch ist es möglich, die Kluft zwischen Stadt und Land zu
überbrücken.

Deutschland.
Berlin, 5. Okt. Der Rittergutsbesitzerv. Kaehne, der ange¬

klagt worden war, einen jungen Menschen, der sein Gutsgebict
betreten hatte, totgeschossen zu haben, ist gestern abend von den
Potsdamer Geschworenen freigesprochen worden. In Potsdam
und Umgegend herrscht aber, übrigens nicht erst seit dem Pro¬
zeß, eine große Erbitterung gegen Kaehne. Man umlagerte
den Gasthof, in dem er ausgespannt hatte. Mit Mühe gelang
es dem Freigesprochenen, in den Gasthof hineinzukommen. AlZ
er nach einer Stunde heraus wollte, drang die Menge in das
Haus ein und schrie: „Nieder mit dem Bluthund , nieder mit
den Geschworenen, die ihn freigesprochen habenl" Erst unter
polizeilicher Bedeckung und unter Steinwürjen gelang es
Herrn v. Kaehne aus Potsdam herauszukommen.

Essen, 5. Ott . Auf dem Flugplatz Notthausen wurde ein
junges Mädchen tot aufgesuirden. Ein französischerGendarm
ist flüchtig.

Buer , 4. Ott . Die Gasbelieferung der hiesigen Stadt ist
seit einigen Tagen fast völlig eingestellt. Die städtischen Licht¬
werke können wegen des Kohlenmangels kein Gas erzeugen.
Der Bezug von Ferngas ist wegen der Stillegung der Zeche
,,Rheinelbe" in Gelsenkirchen unnwglich. Viele gewerbliche Be¬
triebe sind geschlossen. Wegen der Dunkelheit in den Straßen
nimmt die Unsicherheit immer mehr zu.

Im benachbarten Herten wurde von der belgischen Be¬
satzungsbehörde angeblich wegen nächtlicher Ruhestörungen
der Wirtschaftsschluß auf sieben Uhr abends angeordnet. Der
Personen - und Fuhrwerksverkehr erleidet keine Beschränkung.

Trier , 5. Okt. Hier wurden wieder rücksichtslose Massen¬
ausweisungen von Eisenbahnern vorgenommen, die unter den
bekannten Umständn die Heimat verlassen müssen. Es handelt
sich um 25 Familien, von denen in vielen Fällen das Familien-
Oberhanpt seit einer Reihe von Jahren nicht mehr bei der
Eisenbahn beschäftigt ist.

Die Aufhebung der Fideikommisse.
Stuttgart , 3. Ott. Der Fideikommiß-Ausschutz des Land¬

tags begann mit der Beratung des Gesetzentwurfs über die
Aufhebung der Fideikommisse Die Sozialdemokratie hatte
hierzu, da sie die Regierungsvorlage grundsätzlich verwirft,
einen völlig neuen Gesetzentwurf eingebracht, wonach die Fidei-
kommmisse, Lehens- und Stammgüter mit sofortiger Wirkung
aufgehoben und das gesamte Vermögen gegen angemessene
Entschädigung in das Eigentum des Staats übergehen soll.
Ferner hatte die Sozialdemokratie hierzu eine Entschließung
beantragt , die Regierung möge alsbald scstftellen lassen, auf
welcher Rechtsgrundlage die Fideikommisse, Lehen- und Stamm¬
güter in Württemberg zustande gekommen seien. Zur Begrün¬
dung des soz. Antrags führte Abg. Pflüger u. a. aus , es handle
sich für die Sozialdemokratie nicht darum, den bisher gebundenen
Grundbesitz in die Hand eines anderen Privareigeutümers über¬
zuführen, sondern der Staat soll der neue Eigentümer sein.
Jnstizminister Bcyerle bezeichnetc den soz. Anrrag für rechtlich
nicht zulässig. Sowohl die Rcichsverfassung als auch die
württ . Verfassung stehen auf einem anderen Boden. Die Ver¬
fassung lasse zwar die Enteignung volkswirtschaftlich schädigen¬
den Großgrundbesitzes zu, aber das könne nicht von dem Fidei-
kommiß schlechthin gesagt werden. Bei der Abstimmung wurde
der entscheidende Art . 2 der soz.-dem. Vorlage mit 10 gegen 5
Stimmen (Soz.) und 3 Enthaltungen (Dem.) abgelehnt, ebenso
wurde auch die soz. Resolution mit 10 gegen ! Stimmen (Soz.
und Dem.) verworfen und dann die Regierungsvorlage gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie bei Enthaltung der Demo¬
kratie angenommen.

Bayerische Maßnahmen gegen die Lebensrnittclteuerung.
München, 5. Okt. Das Notwendigste wird es sein, daß der

Generalstaatskommissar Dr . von Kahr dafür sorgt, daß in der
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung endlich in der Preis¬
steigerung wenigstens eine Atempause eintritt , denn die heute
beschlossenen und sofort in Wirkung tretenden Preise aus dem
Lebensmittelmartt sind überhaupt nicht niehr erschwinglich.
So wird mitgeteilt, daß ein Zentner Koks heute über 350 Mil¬
lionen Mark kostet, daß ab heute das Liter Milch 17 Millio¬
nen Mark kostet. Der Generalstaatskommissar hat bereits einen
Wirtschaftsausschuß eingesetzt. Es soll versucht werden, auf
dem Gebiete der Lebensmittelversorgung einmal das Voll sicher
zu stellen, dann eine weitere Preissteigerung hintan zu halten.
Zunächst wird wohl wahrscheinlich mit üer Einführung einer
Ausfuhrkontrolle in Käse begonnen werden, weil man von die¬
ser Ausfuhrkontrolle eventuell eine Senkung des Milchpreises
erhofft.

Weitere bayerische Steuerproteste.
München, 5. Ott . Der bayerische Jndustriellenverband

teilt mit, daß der Reichsfinanzminister seinem Antrag auf
Verschiebungdes Steuertermins für den 5. Oktober keine Folge
gegeben hat. Die ganze Steuerpolitik habe eine Richtung ein¬
geschlagen, die die Wirtschaft zerstört und einer Enteignung
des Besitzes gleichkommt. Die bayerischen Industriellen werden
alles versuchen, um wenigstens die untragbarsten Härten und
Schäden aus der Reichssteuergesetzgebung zu beseitigen. Der
erste Vorsitzende des Schutzvereins für Handel und Gewerbe
unternimmt ebenfalls wegen der Reichssteuergesetzgebungeine
Flucht an die Oeffentlichkeit und sagt: „Die Betriebssteuer
bringt alle Betriebe um. Sie ist das antisozialste Gesetz einer
sogenannten sozialen Regierung. Der Diktator müßte den
Vollzug eines so unmöglichen Gesetzes sofort einstellen. Das
gesamte arbeitende und sparende Voll , insonderheit der Mit¬
telstand, dem nun dieser Steuermoloch direkt an die Gurgel
geht, hat ein Recht zu leben."

Das Schicksal der Ruhrgefangene«.
Von zuständiger Seite wird aus Gelsenlirchen »ungeteilt:

In 18 Gefängnissen des Ruhrgebiets und des Brückenkopfes
Düsseldorf befinden sich noch 15000 deutsche Gefangene. Dazu
kommen noch mehrere tausend Gefangene, die sich in Len Ge¬
fängnissen des altbesetzten Gebietes befinden, weiter jene, die sich
in Frankreich und Belgien befinden. Auch nach der Einstel¬
lung des passiven Widerstandes wurde den Gefangenen keiner¬
lei Erleichterungen gewährt . So ist vielen auch das Leien
der Tageszeitungen immer noch verboten. Die Unterbringung
der Gefangenen läßt unverändert sehr zu wünschen übrig. Von
den 170 Gefangenen, die aus dem Werdener Zuchthaus in ein
Essener Gefängnis gebracht worden sind, ist ein Teil gezwun¬
gen, auf dem Fußboden zu nächtigen.
Berliner Preffestimme« über das neue Kabinett Stresemann.

Der „Lokalanzeiger" erklärt in einer Besprechung über die
Aussichten eines neuen Stresemann -Kabinetts, daß Dr . Strese¬
mann anscheinend kaum um eine Reichstagsauslösung herum¬
kommen werde, um in den Besitz der von ihm für notwendig
erachteten Vollmachten zu gelangen. Bei einer >ppositionellen
Haltung der Deutschnationalen Volkspartei würden jedoch we¬
sentliche Teile jener Kräfte, die an sich die zuverlässigste Stütze
einer diktatorischen Regierung bilden könnten und würden, zum
mindesten beiseite stehen. Eine Aendernng der Haltung der
Deutschnationalen sei nicht zu erwarten . Darnach müsse als
feststehend angesehen werden, daß ein neues Kabinett Strese¬
mann die Regierung mit einer so schweren Belastung antritt,
daß dadurch die Möglichkeit gedeihlichen Wirkens unzweifelhaft
auf das schwerste beeinträchtigt sein würde. — Der „Vorwärts"
erklärt : Die Sozialdemokratie hat den ehrlichen Versuch un¬
ternommen, in der Koalition die Interessen des Volkes und
seiner breiten arbeitenden Massen wahrzunehmen. Dieser Ver¬
such sei gescheitert. Das Reich ist mit einem Ruck dem Abgrund
näher geschleudert worden. Jedermann muß wünschen, daß die
Folgen firr das deutsche Voll weniger furchtbar sein mögen,
als allgemein vorausgesagt wurde. Aber an dem, was dann
kommt, trägt die Sozialdemokratie keine Verantwortung , kann
sie keine übernehmen. — In der „Kreuzzeitung" heißt es u. a.:
Die Deutschnationale Volkspartei, das glauben wir mit aller
Bestimmtheit sagen zu können, wird nicht nur das Ermächti¬
gungsgesetz ablehnen, sondern auch einem Kabinett, an dessen
Spitze Dr . Stresemann steht, kein Vertrauen erteilen. Das neue
Kabinett Stresemann könne nur am Leben bleiben, wenn es
sich über den Reichstag hinwegsetzt. Ob Herr Eberr und Dr.
Stresemann die Kraft hierzu ansbringen, muß dahingestellt
bleiben. — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " stellt fest: Ter
deutsche Parlamentarismus ist tot. Er hat zu den Konsequenzen
geführt, die von Anfang an in ihm lagen. In Deutschland war
das Parlament das freieste Parlament im freiesten Lande der
Welt. In Wahrheit war es nur die Blutpumpe des Land¬
feindes. Das war seine historische Aufgabe. An ihr ist es setzt
zusammengebrochen. Was jetzt kommt, wird etwas Neues sein.

Ausland.
Verschärfung des russisch-finnischen Konflikts.

Helsingfors, 5. Okt. Wegen der Ermordung des stellver¬
tretenden Vorsitzenden der russischen Grenzkvmmission, Law-
row, und der tödlichen Verwundung eines Mitglieds der Kom¬
mission durch ostkarelische Flüchtlinge am 24. September hat
der hiesige Vertreter der Sowjetregierung der finnischen Re¬
gierung eine Forderung gestellt und verlangt, eine Sckiaden-
ersatzgarantie über 50 000 Goldrnbel zu stellen und ein besonde¬
res Komitee zur Ermittelung der Täter einzuietzen. Im Falle
der Nichterfüllung dieser Forderungen werde Rußland entschei¬
dende Maßnahmen ergreifen. Hierauf hat der finnische Mini¬
ster des Aeußeren geantwortet, daß Finnland , da der Mord aus
russischem Gebiet nnd von russischen Untertanen verübt wor-



den sei, weder völkerrechtlich noch vertragsgemäß dafür ver-
antwortlich gemacht werden könne.

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 6. Okt. Die heutige Nummer der Heimat-

beilage  führt uns nach Ebingen und 'eine bewegte Alb-
bergwelt , in eines der eindrucksvollsten Gebiete der Alb über¬
haupt , eine altbesiedelte Gegend , und so sind gerade die Dar¬
legungen über die Martinskirche in Ebingen , und was ln Die¬
sem Zusammenhang gesagt wird , nicht bloß eine Ebinger
Sache , sondern eine solche von allgemeinem Interesse . Eine
überaus anziehende Gestalt ist Magister Wilhelm Auer , der
Wetterbanner , der vor etwa 100 Jahren in Ebingen gewirkt
hat . Auch sonst ist manches Anziehende und Uuterhaltcnve aus
Stadt und Land gesagt . — Für alle Heimatfreunde von Inter¬
esse ist das Erscheinen einer neuen Oberamtsbeschreibung , die
von Riedlingen , ein weiteres großzügiges Werk dieser Art von
beinahe 1000 Seiten , eine heimatkundliche Fundgrube ersten
Ranges . Wie wir erfahren , werden sofortige Bestellungen veim
Verlag Kohlhammer in Stuttgart zu einem Subkriptionspreis
von Mark 5.— als Grundzahl (später Mark 10 .—) berechnet . —
Mit Beginn des neuen Vierteljahrs möchten wir unsere Leser-
erneut darauf aufmerksam machen , die Heimatbeilagc gewiß
aufzubewahren und zu sammeln . Sie ist von bedeutendem
Wert.

Neuenbürg , 5. Okt. (Die Tragik der Zeit .) Die Weltwei¬
zenernte weist dieses Jahr wieder einen Rekord auf . Im Jahre
1916 berechnete man den gesamten Ernteertrag auf 421,35 Mil¬
lionen Quarters , in diesem Fahr schätzt man den Ertrag auf
421,10 Millionen Quarters . Dabei sind in diesen ! Betrag nichr
enthalten die russischen Ernteerträgnisse , die im Jahre 1916 in
der für dieses Jahr angegebenen Summe mit 86 Millionen ent¬
halten waren . Während so wieder in der Welt ein Neberfluß
an Getreide vorhanden sein wird , wird in unserem deutschen
Baterlande auch in diesem Winter wieder mancher darben müs¬
sen , weil es die Menschheit nicht über sich bringt , einem leiden¬
den Volke durch billige Getreidcpreise zu helfen , die es mit seiner-
schlechten Valuta noch bezahlen kann.

Württemberg.
Freubenstadt , 5. Okt. (Autounfall .) Das Milchauto der

Stadtgemeinde stand einen Augenblick , während der Wagenlen¬
ker und der Begleiter weggingen , vor dem Gasthaus zunr Och¬
sen in Unteriflingen an einer abschüssigen Stelle . Da die
Handbremse nicht angezogen war , geriet das Auw , auf dem sich
auch zwei Frauen und ein Knabe von Freudenstadt befanden,
in Bewegung und stürzte über einen Abhang in eine sog.
Wette . Während die eine der beiden Frauen und der Knabe
sich durch Abspringen rechtzeitig in Sicherheit bringen konn¬
ten , erlitt die andere Frau Verletzungen , die die lleberfüh - ung
ins Krankenhaus notwendig machten . Das Auto erlitt erheb -'
liche Beschädigungen.

Stuttgart , 5 . Okt. (Ein Schuß .) Nach der Versammlung
der nationalsozialistischen Arbeiterpartei , die am 18. September
1923 in der Liederhalle stattfand , wurde aus der Menge , die sich
auf der Straße befand , scharf geschossen . Dabei wurde , wie erst
jetzt bekannt wird , in der Hohen - und Büchsenstraße der Le¬
derarbeiter Robert Bofinger von Gaisburg schuldlos durch
einen Leberschuß verletzt . Bofinger , der lange Zeit in Lebens¬
gefahr schwebte , befindet sich auf dem Wege der Besserung . Die
Kugel drang in die Leber , sie ist noch nicht entfernt . Die Per¬
sönlichkeit , die als Täter verhaftet ist, behauptet , in der Nacht
auf 19. S. nicht in der LiederhallegegenL gewesen zu fein.

Stuttgart , 5. Okt. (Die Milchpreiserhöhung .) Wie das
Stadt . Nachrichtenamt mitteilt , ist durch eine gestern getroffene
Vereinbarung der Erzeugerpreis für Milch unter Berücksichti¬
gung der bayerischen Milchpreise um 40 Prozent des seitheri¬
gen Satzes erhöht worden . Infolgedessen muß für das Ver¬
sorgungsgebiet von Groß -Stuttgart der Kleinverkaufspreis
mit Wirkung vom 7. Oktober an auf 20,8 Millionen für ein
Liter Vollmilch und auf 8 Millionen für 1 Liter Magermilch
festgesetzt werden.

Güglingen OA . Brackenheim , 5. Okt . -Jäher Tod .) Die 66
Jahre alte Frau Allinger , geb . Bernecker von Ochsenbach,
wohnhaft in Sontheim , wollte mit dem 4-Uhr -Zug westerfahren.
Sie hatte sich ihre Fahrkarte gelöst und im Wartesaal nieder¬
gesetzt, als die Umstehenden glaubten , daß sie ein Schläfchen
machen wolle . Als man sie wecken wollte , fand man , daß sie
tot war . Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende bereitet.

Badem
Pforzheim , 5. Okt. Der Kaufmann HrnS Egon Müller

ist der schweren Verletzung , die er sich nach dem Schuß auf
seine Geliebte Lina Höriger beibrachte , gestern abend )-. 10 Uhr
im Krankenhause erlegen . Das von ihm schwer verwundete
Mädchen schwebt noch in Lebensgefahr.

Lörrach , 4. Okt. Bekanntlich begannen die bedauerlichen
Ausschreitungen , die vor kurzem in Lörrach stattfanden , da¬
mit , daß am Freitag , den 14. September , gegen Abend eine
Menge von mehreren hundert Personen in höchster Erregung
in den Amtsgerichtshof eindrangen und dort unter Gewaltan¬
drohung die Freilassung von fünf angeblich politischen Gefange¬
nen erreichte . In Wirklichkeit hatten die L-traftaten dieser Ge¬
fangenen keinerlei politischen Anstrich ; die fünf waren wegen
Körperverletzung , Hausfriedensbruchs und Nötigung bestraft
worden . Wie jetzt von zuständiger Stelle mitgercilt wird , ha¬
ben sich diese fünf freigelassenen Gefangenen inzwischen wieder
freiwillig den Gerichtsbehörden gestellt . Dieser Schritt zeigt,
daß die Gefangenen selbst das Gefühl hatten , daß ihre Befrei¬
ung unberechtigt und unrechtmäßig war . Das ganze Vorkomm¬
nis aber beweist aufs neue , wie irregeleitet die Menge und zu¬
gleich wie sinnlos und überflüssig die Gefangenenbefreiung
selbst war.

Vermischtes,
Sic weiß es . In einer Schule des Oberlandes wurde die

tiefsinnige Legende vom hl . Christof behandelt . Die Lehrerin
fragte eines der kleinen Mädchen : „Was hättest denn du ge¬
sagt . wenn dir die Stimme zum drittenmal gerufen hätte ?" Die
Antwort lautete : „I het gsait : „Jez kascht mer uf d' Kürbe
kvmma . Jez bene schau zwoamol wega dr ufgstanda ; komm
moana morga wieder !"

Ein General geht ins Kloster . Generalleutnant a. D . Alois
Frhr . Reichlin v . Meldsgg , vor dem Kriege Fcstungskomman-
dant von Ingolstadt , im Kriege Führer der 13. bayerischen
Landwehr -Jnfantericbrigade , ist in den Frauziskanerorden ge¬
treten . Er ist zur Zeit Novize im Franzlsk .iuerkloster Diet-
furt in der Oberpfalz.

Gott oder Kreisrat . Von dem pfälzischen Kreis -Notgeld
erzählt die „Pfälzer Zeitung " eine merkwürdige Geschichte.
Das Dombitd auf dem Zchn -Millionenschsin ist von einem
unbedruckten Rand eingerahmt , der ursprünglich den Spruch:
„Hilf dir selbst , so hilft dir Gott " trug . Dieser schöne alte
Spruch mußte verschwinden , weil ein sozialdemokratischer
Kreisrat , der feinen Namen unter das Notgeld setzen sollte,
Anstoß an dem Wort Gott nahm ( ! !) und erklärte , er schreibe
seinen Namen erst unter den Schein , wenn der Name „Gott"
ausgetilgt sei. Und so hat man denn den Rarueu Gottes mit
dem Namen des Herrn Kreisrat vertauscht.

Buchhändler -Schlüsselzahl . Die Schlüsselzahl im Buch¬
handel beträgt ab 6. Oktober 75 Millionen.

Bandenüberfall in einer Wurstfabrik . Eine Bande von
sechs maskierten Räubern im Alter von 18 vis 20 Jahren drang
in das Kasseuzimmer der Wurstfabrik von Heider in Berlin ein,
in dem sich zwei Kutscher , drei Büroangestellte und die Inhabe¬
rin befanden . Sie verlangten mit Pistolen in der Hand die
Herausgabe der Gelder , die soeben von den Kutschern abgelie-
fert worden waren . Die Kutscher wollten sich zur Wehr setzen,
wurden aber von den Banditen mit den Revolvern in Schach
gehalten . Die Inhaberin mußte den Verbrechern die Schlüssel
für den Geldschrank übergeben und sich mit ihren Angestellten
in die Toilettenräume einschließen lassen . Dann plünderten
die Räuber , was sie vorfanden , nahmen auch den Opfern ihre
Wertsachen und ihre Barschaft ab nnd verschwanden mit einer
Beute von mindestens 100 Milliarden . Vorher warnten sie die
Leute , um Hilfe zu rufen oder sie zu verfolgen . Sie wollten
einen Posten bis zu ihrer Flucht zurücklasssn , eilten aber ge¬
meinsam hinunter , verschwanden in der Wilmersdorser Straße
und bestiegerr ein Personenauto , das an der Ecke der Goethe¬
straße mit abgeblendeten Laternen auf die Räuber gewartet
hatte . Dann rasten sie durch die Goethestraße und verschwan¬
den in der Hardenbergstraße . Die Angestellten warteten wenige
Minuten , erbrachen die Türen und liefen laut Hilfe rufend auf
die Straße hinunter und versuchten die Verfolgung aufzunch-
men . Die Banditen waren aber schon verschwunden.

Während der Verhandlung erblindet . Von einem tragischen
Geschick wurde dieser Tage der dem Strafgericht 2 in Wien zu¬
geteilte erste Staatsanwalt Hofrat Dr . Wunderer ereilt . Mit¬
ten in einer Verhandlung , während der Vorsitzende den Ange-

s klagten verhörte , schwand dem Staatsanwalt plötzlich die Seh-
i kraft . Er war völlig erblindet . Dr . Wunderer wurde sofort
! aus dem Saal geführt und im Automobil nach Hanse gebracht.

Der behandelnde Arzt führt die plötzliche Erblindung auf ein
, nervöses Leiden zurück. Bisher ist im Zustand des Staatsan¬

walts keine Besserung eingctreten . Dr . Wunderer ist ein Manu
von ungefähr fünfzig Jahren.

Die sparsame Königin . Königin Wilhelmine von Holland
brachte in einem Schreiben an den Finanzminister zur Kennt¬
nis , daß sie, im Falle der Verminderung der Gehälter der Be¬
amten , auf einen Teil ihrer Zivilliste verzichten würde.

Lloyd Georges Schriftstellerhonorar . Im Zusammenhang
! mit der Amerikareise Lloyd Georges berichtet die „Pall Mall
>Gazette ", daß Lloyd George neue Verträge mit amerikanischen

Zeitungsverlegern abgeschlossen habe . Seine gegenwärtigen
Verträge laufen mit Ende des Monats ab . Mau hat ausge-

' rechnet , daß Lloyd George für jedes Wort seiner in der ameri¬
kanischen Presse erscheinenden Artikel ein Honorar von 16 sh.,
3 c., also 63 französische Franken bezieht.

Die allznähnlichen Zwillinge . In Windsor leben , so lesen
wir , zwei sechzehnjährige Zwillinge , die einander Zug jür Zug
so gleichen , daß kein Mensch sie voneinander zu unterscheiden
vermag . Selbst die eigene Mutter verwechselt sie auf Schritt
und Tritt . Die beiden Jünglinge , die dieselbe Schule besuchen,
werden diese demnächst verlassen , zur großen Erleichterung ihrer
Lehrer , die froh sein werden , wenn die Komödie der Irrungen
endlich ihr Ende erreicht . Bei einer Schwimmkonkurrenz , an

i der die beiden teilnahmen , war es nicht möglich , da die Zwil¬
linge fast gleichzeitig am Ziel anlangten , sestzustellen , wein der

- Preis zuzusprechen war ; denn auch mit Hilfe der aufgenommc-
j neu Zielphotographien ließ es sich nicht ieststellen , wer zuersts angekommen war . Der gleiche Fall ereignete sich bei einer
, Kricketkonkurrcnz , bei der für den Sieger ein silberner Becherausgesetzt war . Weder die Schiedsrichter noch das Publikuni
! waren imstande , anzugeben , wem von den beiden Zwillingen
, die einzelnen Punkte zvzuzählen seien . Man muß sich fragen,

ob nicht am Ende bereits in der Wiege eine Verwechslung statt¬
gefunden hat , und ob nicht etwa Edward in Wirklichkeit Al¬
bert und Albert Edward ist . Sorge machen der Mutter vor
allem die Verwicklungen , die bei der Eheschließung eines der
Söhne einzutreten drohen . Wie soll denn die arme Gattin den

§Mann von dem Schwager unterscheiden ? — Wirklich eine schau¬deröse Angelegenheit.
I Preisanarchie im Reich.

Die eigenartige Natur des sogenannten Reichsindex läßt
zwei Erscheinungen ununterscheidbar in eine zusammenflietzen.
die auseinanderzuhalten und zu verfolgen von größter Bedeu¬
tung wäre bzw . ist. Die erste Erscheinung ist die Preissteige¬
rung überhaupt als Folgeerscheinung , als natürliche Wirkung
des Währungszerfalls . Hier handelt es sich nur um schein¬
bare Preiserhöhungen , in Wirklichkeit aber um eine zunehmende
Wertlosigkeit des Wertemessers , also des Geldes . Die zweite
Erscheinung , auf die in den Mitteilungen des württ . Statisti¬
schen Landesamts schon mehrfach hingewiesen worden ist , hat
einen ganz anderen Charakter und Grund . Sie muß als
Symptom des zunehmenden Zerfalls des inneren deutschen
Marktes bezeichnet werden . Dieses Symptom , die statistische „An¬
zeige " wird aber durch den Reichsindex nicht nur nichr „ange¬
zeigt ", sondern verwischt , ja geradezu verdickt . Diese Erschei¬
nung hat schon bei den recht eigenartigen Kämpfen um vre so¬
genannten Ortszulagen für einzelne Gemeinden im Reich eine
außerordentliche Bedeutung gehabt und diese Bedeutung hat
sich in den letzten zwei Monaten sehr stark gesteigert . Die
Preisvergleiche , welche das württ . Stattstische Landesamt tn
diesen Mitteilungen seit einiger Zeit aus den deutschen Groß¬
städten vorgeführt Hot, find neuerdings auch von der „Franks.
Zeitung " sttchprobenarttg vorgenommen worden . Wir geben
einige besondere Beispiele : Am 25 . 9. waren vorzügliche
Zwetschgen in Würzbura das Pfund um 600 000 Mark in den
Laden , um 550 000 Mark auf dem Markte zu haben ; an dem¬
selben Tage waren schlechte und zum Teil unreife Zwetschgen
in Berlin überall nicht unter 3 Millionen für daS Pfund zu
erhalten , also um das fünffache . Die „Franks . Ztg ." bringt für
den 29. 9. bzw . 2. 10. folgende unheimliche Preisspannungen
se für ein Pfund in Millionen Papiermark : Margarine kostete
in Berlin 33— 44, in Hamburg und Karlsruhe 52 ; Schmalz in
Dresden 47F , in Frankfurt 74—81 ; Butter in Berlin 56—68,
in Karlsruhe 120 ; Kartoffeln in Karlsruhe 1. in München 2F
bis 2,8 ; ein Ei in München 4, in Karlsruhe 10 ; Weiße Bohnen
in Dresden 9, in Frankfurt 23—25,2 ; Weizenmehl in München
7,5 , in Frankfurt 13,6 —17^ ; Weißkraut in Hamburg 1, in
Stuttgart 4 ; Zwetschgen in Karlsruhe 2F , in Hamburg 8 ; Bir¬
nen in Kassel 4,5, in Hamburg 20 ; Aepfel in Kassel 4, in Ham¬
burg 20. Wie man aus diesen kurzen Gegenüberstellungen,
die jederzeit noch erweitert werden könnten , crfiehr , erreichen
die Spannungen nicht etwa nur das Doppelte und Dreifache,
sondern sogar das Vier - und Fünffache . Für Stuttgart ist be¬
deutsam , daß Weißkraut viermal teurer ist, als z. B . in Ham¬
burg , auch in allen übrigen Städten war es billiger zu haben.
Diese Preisunterschiede können durch etwaige Qualitätsunter¬
schiede so wenig mehr erklärt werden wie durch den Markzer-
fall . Vielmehr müssen sie durch ein Versagen des Ausgleichs
durch den Handel erklärt werden und dieses Versagen muß sei¬
nerseits auf die Frage führen , inwiefern es durch die Ver ->
kehrskostenerhöhungen , Verkehrserschwerungen mit erklärt wer¬
den kann.

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 5. Sept . (Börsenbericht) Die Stimmung

an der heutigen Börse war außerordentlich fest und zwar

auf allen Gebieten.
Württ. Noten 400 (1200), Vereinsbank plüs -
Brauh. Ravensburg plus 20 (100), Brauerei
100 (350), Rettenmayer Tivoli plus 100 (äoô V

(fOÔ ^ Spinnereî Erlangen piuzH
(600), Unterhausen̂plus 2̂00 (lTOÔ Kvlb-Schüle pl„z(600), Kammgarn Bietigheim plus 200 (2200)
50 (̂850), Kotter̂ pluŝ 200 (1200), Kuchen plus5g ^Cattun plus 200 (1200), Leinen Blaubeuren
(2200), Daimler̂ plus 40 (190), Tuttl. plus 53g(iUJunghans plus 150 (500), Koch plus 50 (850)'
50 (175), Hesser plus 200 (400), Neckars.-Fahr.-»
50 (375), Württ. Elektrizität plus 100 (500), Württ Nb.
plus 350 (1350), Bad. Anilin plus 400 (2150) R«?
Besigheim Oel plus 150 (1050), Zement Heidelba„Ä
(850), Kaiser Otto plus 50 (550), Knorr plus ggV
Krumm plus 30 (190), Stuttg. Bäckermuhle plus 75 A
Stuttg. Gips Plus 150 (800), Stuttg. Zucker plus 25  2
Union plus 50 (300), Ver. Oel plus 500 (900) Ĥ
Werke Ludwigsb. plus 50 (350). Im Freiverkehr laa
gleichfalls recht fest. "

Crailsheim , 4. Okt. (Viehmarkt .) Zufuhr 3 Rinder
von ernes verkauft wurde zum Preis von 5F Milliarde»
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Urach, 4. Okt. (Fruchtschranne.) Zufuhr: Dinkel ch;
Zentner , neu 30,09 Zentner , Gerstealt  2 Zenmer , neu ^Zentner , Haber 9L4 Zentner , neu 129,86 Zentner- Web-»
5,93 Zentner , neu 18,98 Zentner , Roggen alt 2.2g Zent, , ...
4,70 Zentner . Preis Pro Zentner in Millionen -. AZ
350— 450, neu 450—560 , Gerste alt 380 , neu 100- 550, Huber li250—350 , neu 300 —470 , Weizen alt 350—410, neu 45a—M
gen alt 310—380, neu 380- 420 . ' ^

Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin . . 595500000 G., 601 500000N

Mittelkurs . 600000000 (55000W
Dollar in Frankfurt . 618450000 G., 62I5500M

Mittelkurs . 620000000 (58000W
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs

142857143 (130952380 ) Papier«
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs

143 214 286 (131280357 ) Pap» «!
1 holl. Gulden nach Berl . Briefkurs 236 590 000  W,
1 belg. Franken nach Berl . Briefkurs 29 874 500N«,s
1 frauz. Franke» nach Berl . Briefkurs 35 485 500M«(
1 Schweizer Frauken u. Verl . Briefkurs 107 668 500 Mars
1 ital . Lire nach Berliner Briefkurs 26 867 000M
1 eugl. Pfd . nach Berliner Briefkurs 2 736 825000 ZN

Der zur Durchführung der Devisenverordnungi
gebende amtliche Mittelkurs des Dollars ist heule,
5. Oktober 1923, 600 Millionen.

Neueste Nachrichten-
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Mönchen, 5. Okt. Dem Bund „Reichsadler" ist geslm
durch Polizeiorgane mitgeteilt worden, daß der BundD
anderes sei als ein Ersatz für die sozialdemokratischen Schch
abteilungen und deshalb aufgelöst werde.

Berlin , 5. Okt. Der heutigen Erklärung der Ha«O
agentur, daß von den im besetzten Gebiet wieder einzuMw
den deutschen Eisenbahnern die Ablegung des Treueides ich
verlangt werde, stehen die Bekanntmachungen der französisch
Eisenbahnregie selbst gegenüber, die von den deutschen Eis»
bohnern vor der Dienstaufnahme wörtlich verlangt, daß.«
sich verpflichtet und durch Diensteid beschwört, den allmrki
Zivil- und Militärbehörden, insbesondere der Regie, in jch
Weise mit Eifer und Ergebenheit zu dienen". Welche K:
beiden Lesarten richtig ist, wird wohl erst noch feftzustck
sein. (Siehe unter Paris. Schrift!.)

Berlin , 5. Okt. In der heutigen Sitzung des Reich
kohlenverbandes und des großen Ausschusses des Ruch
kohlenrates wurden seitens der Syndikate keine Pceisantch
gestellt. Die bisherigen Goldmarkpreise bleiben daherw
verändert. — Der Seemann Kruse, der irrtümlich'
weise der Absicht eines Anschlages auf Harden verdW
worden war, hat in der vergangenen Nacht in der Sch?-
hast, in die ihn die Polizei mit Rücksicht auf seine frühen
Unterbringung in einer Nervenheilanstalt genommen Halle,
Selbstmord durch Erhängen verübt.

Königsberg. 5. Okt. Bei einem Uebungsschieße»»
Pillau wurden Teile eines Geschützoerschlusses abgespM
Von den umherfliegenden Eisenteilen wurden der Arti» -
führer Oberst Borchert und ein Mann getötet. ZweiM
wurden schwer und mehrere leicht verletzt. Einige der A'
letzten wurden ins Lazarett nach Königsberg abgeführt.

Paris , 5. Okt. Der Appsllationsgerichtshof beWO
gestern das Urteil gegen dis kommunistischen AbgeordnB
Marcel Cachin und Vaillant Couturier, die wegen eim
Artikels in dem kommunistischen Blatt „Der Rekrut u«
wegen Agitation in der „Heure" vor einigen Monaten>
Abwesenheit zu 6 Monaten Gefängnis und 2000 FraM
Geldstrafe verurteilt worden waren. — Es wird jetzt v-
kannt, daß in der Nacht vom Montag zum Dienstagm
photographischen Abteilung des französischen Genera
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ein Einbruch verübt worden ist, wobei der Versuchs^
wurde, einen eisernen Schrank zu erbrechen, um sichw ^Besitz wichtiger militärischer Dokumente zu setzen
die Einzelheiten des Einbruchs wird strengstens Stillschmeig
bewahrt.

Paris , 5. Okt. Dis HavaZ-Ŝ Rur veröffc-ntlii
Erklärung: Die deutsche Regierung hat das Gerücht verbr̂lassen, die französischen Behörden würden der Einstellung
deutschen Eisenbahner in den Dienst der französisch-vitA'
Regie dadurch Hindernisse bereiten, daß von ihnenm
legung eines Treueides verlangt werde Diese dchchNH.
behrt jeder Begründung. Es wird von den wnder u
stellten Beamten kein Ergebenheitseid verlangt, soMk.
einfach, daß sie sich verpflichten, ihren Dienst in regelm tzS
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Weise auszuführen.zusUyren. i>A
Sofia , 5. Okt. In Ausführung des am 1-März

geschloffenen Uebereinkommens mit der̂Reparationskomrms^
hat die bulgarische Regierung2'/, Millionen Lewa
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Apotheken plus 50  n -.
-remsbank plus g "A

m,ldrablung wurde in Dollar geleistet und zwar an die
i-«-- i) 2 Reserve Bank in Newyork zur Hälfte auf Konto

10) Brauerei EßlinaeuZ ! Bank von Frankreich, zur anderen auf dasjenige der
r plus IM ^ England, im ganzen, auf Konto der Reparations-

Mission in Paris.
' Der Ausnahmezustand.
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-- /»ttaart . 5. Okt . Gelegentlich einer Pressebeivrcchung im
-^ Ministerium gab der Kommandeur des 5. Wehrkreises,

Reinhardt , Erklärungen ab . Danach ist der Ausnahme-
l^ iid -m 5. Wehrkreis (Südwestdeutschland und Thüringen)
T -rnste Reibungen durchgeführt worden . An den mit dem
- !- L,n « ustand zusammenhängenden Beschränkungen ist von

wie von linker Seite Kritik geübt worden , aber nur cin-
kommunistische Blätter haben offen zum Kampf mit den

Rmcki des Politischen Generalstreiks aufgeruien , was zu Zei-
^Merboten geführt hat . Außerdem wurde vorbeugend die
»Mtung von Versammlungen und Umzügen unter freiem
Bimmel untersagt , in gedeckten Räumen von der Genehmigung
A Polizeibehörde abhängig gemacht . Auch wurde vom Neichs-
^nmiiister die Verbreitung nichtamtlicher Nachrichten über
Amben verboten - Es liegt nicht die Absicht vor , die öffentliche
Diimnasüußernng zu unterbinden und damit der politischen
«Mittigkeit Vorschub zu leisten , aber es ist nötig , daß in
M Tagen Mäßigung in den Parteistreit kommt und häßliche
Meien niedergehalten werden . Ebensowenig dürfen die
kMM zum Gegenstand gehässiger Angriffe gemacht werden.
Wegen wäre es segensreich , wenn die Zeit des Ausnahmezu-
d.M ausgenützt würde , um die Blicke mehr am die großen
Müsingen unseres Volkes zu richten . Nichts lehrt so klar die
em« sittlichen Pflichten des deutschen Volkes erkennen und
mDe Zukunftsaufgaben glauben , als die ernste Beschäftigung
not der Frage , wohin die Welt kommt , wenn das Ringen nni
dieTcutscherhaltung des Rheins cndgiltig zugunsten der frem-
k, Gewalthaber und ihrer Methoden entschieden würde . Mit
Wer Frage kann sich die deutsche Oeffentlichkeit nicht genug Le-
lKtigen. Es ist klar , daß die Verordnung deS Neichsprästdcn-
im eines gewissen Einspielens bedarf . Die Vielgestaltigkeit des
zMrkreises läßt den Gedanken gar nicht auskommen , fort-
lM'end in die einzelnen Länder ans allen Gebieten des öffent¬
lichenLebens hineinregieren zu wollen . Andererseits kann es
daAichssachenur dienen , wenn auf eine gewisse Einheitlich-
kM der Handhabung des öffentlichen Sicherheitsdienstes hin-
zM wird. Das erfordert gelegentlich in einem Lande Maß-
»Mm, die weniger durch die eigenen als durch die Nachdar-
mUtmsse bedingt sind . Zu solchen wenigen einheitlichen
Mßmhmen wird der Militärbefehlshaber seine Mittel zusam-
Miihaltm und ihre Durchführung im Reichsintereise zu ge-
Meisten wissen. Es gilt , die einigenden Gedanken hochznbal-
ien uiid in einer Zeit der Schwäche unseres Staates sich willig
lim» gewissen Zwange zu fügen , der zum allgemeinen Besten
M straffere Handhabung der öffentlichen Dienste einleiten
und damit der Reichsleitung die notwendige Grundlage zur
kiirdigm Vertretung des Reiches nach außen geben soll.

Gegen die Bierpreiserhöhung.
München, 6. Okt . Der Brauerbund wollte ab heute die

Rerbrcise nicht unbeträchtlich erhöhen . Gestern gegen Abend
«Wen eine Verordnung des Generalstaatskommissars , durch
dil diese Bierpreise jedoch inhibiert werden . Die iür einfache

. Ä bessere Biere festgesetzten Preise sind für alle in Ballern
l Mh in sogenannten besseren Gaststätten abgesetzten Biere ver¬
bindlich. Die aus Bayern ausgeführten Biere werden davon

«U betroffen. Preisüberschreitungen seitens der Brauer und
der Wirte werden mit schweren Strafen geahndet.

Zu den Separatistenvorgünge » .
Düsseldorf, 5. Okt . Im Teich des Schloßparkes , der abgc-

lailm wurde, um etwa bei den Demonstrationen am letzten
Zmiag ums Leben Gekommene zu finden , wurden außer
Feldstechern eine große Anzahl Gummiknüppel , Totschläger
Lestengewehre und Schußwaffen aller Art entdeckt . Es han¬
delt sichum die Waffen , die von den Sonderbündlern beim Her-
mnahen der Polizei ins Master geworfen wurden . Aus An-
W der Separatistenvorgänge vom vergangenen Sonntag hat
m sianzösischeBesatzungsbehörde im Düsseldorfer Negierungs-
grbmie eine Haussuchung abgehalten,

tüor der Einigung der BSPD . und der KPD . in Sachsrn.
und Thüringen.

Dresden, 6. Okt . In der gestern abgehaltenen Sitzung des
»desarbeitsausschuffes und der Landtagsfraktion der VSPD.
v« de ein Programm einstimmig angenommen , nach dem die
»W. zur Verbreiterung der Basis der sächsischen Regierung
b>die Regierung eintritt . Die staatsvolitische Grundlage des
SMMsamen Wirkens der VSPD . und der KPD . bildet die
Ws - und die Landesverfassung . Nach Beendigung der Be¬
dungen der beiden sozialdemokratischen Landesinstanzen be-
Vnnm die Beratungen mit den Kommunisten.

Berlin, 5. Okt . Die Zentrale der Kommunistischen Partei
m emm Beschluß gefaßt , in dem es heißt : Angesichts der
Wen Gefahr , die dem deutschen Proletariat , vor allem der
Aschen und der thüringischen Arbeiterschaft droht , die das
Ue Angriffsziel des Faszismus bildet , hat die Zentrale der
stW. beschlossen, alle Bedenken znrückzustellen » nd in die thü-
Dtche und die sächsische Regierung cinzutretcn , uni gemein-

A den thüringischen und den sächsischen Sozialdemokraten
, iterschaft zur Abwehr der faszistischen Gefahr zusam-

Wlschweißen.
Neue Löhne im Kohlenbergbau.

1 Löhne im Kohlenbergbau sind für die Lohnwoche vom
! Oktober durch einen vom Reichsarbeitsministerinm

«erusencn Schlichtungsausschuß festgesetzt worden . Nach

^EWngenen Ŝchiedsspruch beträgt der Durchichnittstarif-
einschließlich des Hausstands - und des Kindergeldes für

im^ erwähnte Lohnwoche im Ruhrberzbau 453 600 000 Mark,
ichlesischen Revier 2S1600 000 Mark und in den Kern-

Men des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues 255 150 000
,e Schicht.

Die Sicherung der Brotbersorgung.
Berlin, 5 ^kt . Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner heu-

bk̂ ^ wung mit dem Gesetzentwurf zur Sicherung der Brot-
»iNung in , Wirtschaftsjahr 1923—21 in Verbindung mit

-»" trag Hamburgs wegen Fortsetzung der öffemlichen
L . wrgung über den 15. Oktober d. Js . hinaus . In dem
î " ungsentwurf war zur Sicherung der öffentlichen Brower-
w ^ geschlagen , daß die Reichsregieruog ermächtigt wird,
k ^ vWerve von zweieinhalb Millionen Tonnen zu er-

fahrend das zurzeit geltende Gesetz nur eine Million
iz>n2 .d°rsieht . Weiter war für diejenigen Kommunalver-
scir Et ihrer eigenen Ernte nicht ausreichend gesichert

vorgesehen , daß die ReichLgerrerdestelle aus der
denRe »- Eme Getreidemengs an die Mühlen des betreffen¬
dst̂ der benachbarten Bezirke liefert in einer Höhe,
ÄamR - Werden kann bis zu einer Tagesration von 150
einz-,^ .dwn Kopf der Bevölkerung . Außerdem sollte für
llin» n- ^ bbrete mit besonderen Verhältnissen die Reichsregie-

Eichende Regelungen treffen , besonders die Marken-
(w der bisl )erigen Weise fortsetzen können . Ferner

irz A°>»ti" mtterungsverbot von Getreide , das nach dem jetzi¬
ger 31. Dezember d . Js . außer Kraft treten sollte,

Weiterhin in Kraft bleiben . Die Strafen für die Getreidever-
sutterung in Betrieben , wo das verfütterte Getreide -licht selbst
geerntet , st, sollten verschärft werden . Die Ausschüsse haben
einige sehr wesentliche Aenderungen vorgenommen . Auf Antrag

wurde die Brotgetreideversorgung von 2 -ö auf 314
Millionen Tonnen erhöht . Weiter wurde ein Zusatz des Jn-
E .sts beschlossen , daß , um die Aufbringung der Reserve zu er¬
möglichen , den Ueberschußkommunalverbänden die Verpflichtung
auferlegt werden kann , bestimmte Mengen bis zu einem von
der Reichsgetreidestclle zu bestimmenden Betrag abzuliefern,
und zur Durchführung dieser Ablieferungsfrist toll die Reichsre¬
gierung ermächtigt sein , in den betreffenden Kommnnalverbän-
üen das Umlageverfahren wieder einzuführeu . Hinzugefügt
wurde eine Bestimmung , daß die Kommunalverbände ermäch-
ugt Md , den Verkauf und die Verteilung des Getreides aus
den Mühlen an die Bäcker und die Verbraucher zu regeln und
za überwachen . Die Kann -Vorschrift , daß für einzelne Gebiete
mit besonderen Verhältnissen die Markenversorgnng fortzusetzen
ist, wurde in eine Muß -Vorschrift umgewandelt . Auf preußi¬
schen Antrag wurde weiterhin festgesetzt , daß im Falle elner
Bestrafung wegen Verfütternng von Getreide das nachweislich
mü Brotgetreide gefütterte Vieh eingezogen werden muß . Die
Reichsregierung soll mit Zustimmung des Reichsrcns ermächtigt
sein , zu bestimmen , wann Md in welchem Umfang das Gesetz
außer Kraft tritt . Auf Antrag Hessens wurde von den Aus¬
schüssen beschlossen , daß die öffentliche Brotversorgung bis zum
ersten Dezember , jedoch ohne Verbilligung fortgeführt werden
soll . Der Vertreter der Reichsrcgicrung beantragte Wiederher¬
stellung der Regierungsvorlage . Nach Ansicht der Reichsregie-
rung würde die Erhöhung der Reserve die Aufbringung er¬
schweren . Der bayerische Vertreter teilte den Standpunkt der
Reichsregierung . Der württembergische Vertreter äußerte die
Meinung , daß der Preußische Vorschlag technisch nicht oder sehr
schwer durchführbar sei, und stellte den Bermittlungsantrag,
daß zur Aufbringung der Reserve die Reichsregierung ermäch¬
tigt werde , auf Grundlage einer Bestandsaufnahme in einzel¬
nen Kommunalverbänden eine Umlage auszuschreiben . Der
Vertreter der Provinz Sachsen machte auf die Zustände am
Kartoffelmarkt aufmerksam.

Der Antrag der Reichsregierung ans Wiederherstellung
ihrer Vorlage in den beiden erwähnten Punkten wurde mit 4l
gegen 27 und mit 41 gegen 25 Stimmen abgelehnt . Die Ans-
schußbrschlüsse bleiben also unverändert . Der württembergische
Antrag war somit erledigt . Hamburg wiederholte seinen An¬
trag , die Brotmarkenversorgung bis zum 31. Dezember zu ver¬
längern . Dieser Antrag wurde abgelehnt . Abgelehnt wurde
in der Vollversammlung auch die auf Antrag Hessens einge¬
fügte Bestimmung über die Verlängerung der Brotmarkenver¬
sorgung bis zum ersten Dezember . Namens der vreußischen Re¬
gierung wurde der im Ausschuß abgelehnte Antrag wiederholt,
wonach die Reichsregierung ermächtigt werden sollte , de»
Bäckereien die Beimischung eines gewissen Hundertiatzes von
gekochten Kartoffeln zum Brot zu gestatten . In namentlicher
Abstimmung wurde dieser Antrag abgelehnt . Gegen den An¬
trag stimmten Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden , Thü¬
ringen , Hessen , Oldenburg , Brannschweig , Anhalt , Lippe und
Schanmburg -Lippe . Zu der von den Ausschüssen neu angenom¬
menen Bestimmung , daß das nachweislich mit Getreide gefüt¬
terte Vieh einznziehen ist , wurde mit 43 zu 30 Stimmen in der
Vollversammlung ein Zusatz Preußens angenommen , wonach
der Erlös aus dem eingczogenen Vieh zur Brotverbilligung zu
verwenden ist.

Wiederaufleben der Großen Koalition.
Berlin , 5. Okt. Die demokratische Fraktion faßte einen Be¬

schluß , in dem sie an den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler die dringende Aufforderung richtet , Versuche zur Wie¬
derherstellung der großen Koalition nochmals ernstlich vorzu¬
nehmen . Werde ein solcher Versuch nicht unternommen , io sehe
sich die Fraktion nicht in der Lage , einem sogenannten unpoli¬
tischen Kabinett das Vertrauen auszusprechen.

Berlin , 5. Okt . Wie aus parlamentarischen Kreisen verlau¬
tet , hat bei den Verhandlungen über die Wiederherstellung der
großen Koalition die sozialdemokratische Fraktion erklärt , sie sei
nach wie vor bereit , in der großen Koalition zu bleiben und
dem Ermächtigungsgesetz zuzustimmen unter der Voraussetzung,
daß das Arbeitszeitgesetz besonders geregelt werde und sozial¬
politische Entscheidungen (Sozialversicherung , Rentenfestsetzung
usw .) nur mit Zustimmung des sozialpolitischen Ausschusses des
Reichstages getroffen werden können . Die Sozialdemokratie
wolle einer Verminderung der Zahl der sozialdemokratischen
Minister im Kabinett nicht zustimmen . Dabei solle jedoch nicht
die Möglichkeit ausgeschlossen sein , einen in den Re¬
sorts eintreten zu lassen . Wie aus parlamentarischen Kreisen
weiter verlautet , hat die sozialdemokratische Fraktion beschlos¬
sen, sich zu einer Einigung über den Achtstundentag auf der
Grundlage der Formel bereit zu erklären , welche in der Note
des Kabinetts Wirth vom 14. November festgelcgt ist. Darin
ist ein grundsätzliches Bekenntnis zum 8-Stnndentag enthalten,
aber zugelassen , daß behufs einer Steigerung der Produktion
durch tarifliche Vereinbarungen Md behördliche Maßnahmen in
bestimmten Betrieben Ausnahmen gemacht werden können.

Berlin , 5. Okt. Aus parlamentarischen Kreisen wird mitge-
teilt : Die Parteiführerbesprechung beim Reichskanzler führte
zu dem Ergebnis , daß ans Antrag der Demokratischen Partei
noch am Abend die Führer und die Sachverständigen der Par¬
teien mit dem Arbeitsminister zusammentreten , um über die
Modalitäten des Arbeitszeitgesetzes zu verhandeln . Die Demo¬
kraten sind der Meinung , daß sie die Verantwortung vor dem
Volk nicht tragen könnten , wenn nicht auch der letzte Versuch
gemacht worden sei, die Konflikte zu lösen . Um 9 Uhr treten
die Parteiführer Md je 1 Mitglied des sozialpolitischen Aus¬
schusses aus jeder Partei zusammen und um 11 Uhr wird eine
Besprechung der Parteiführer mit dem Reichskanzler stattsin-
den . Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet , wird an
die Stelle des Finanzministers Dr . Hilferding voraussichtlich der
Direktor der Darmstädter - und Nationalbank , Schacht , treten
Der „Zeit " zufolge kam die Reichstagsfraktwn der Deutschen
Volkspartei , die im Anschluß an eine Besprechung zwischen dem
Reichskanzler und Hermann Müller zu einer Sitzung zusam¬
mentrat , nach kurzer Debatte zu der Auffassung , daß nunmehr
die Voraussetzungen erfüllt seien , an die sich ihre Entschließung
vom Mittwoch geknüpft habe . Es besteht also nunmehr , so
heißt es in der „Zeit " weiter , zwischen den bisherigen Koali¬
tionsparteien Einigkeit über die Zustimmung zum Ermächti¬
gungsgesetz , und die Vorbedingungen einer R m -chr zur gro¬
ßen Koalition scheint damit gegeben zu sein.

Berlin , 6. Okt . Ten Blättern zufolge scheineil die Ver¬
handlungen über die Wiederherstellung der großen Koalition
als Grundlage des neuen Kabinettes einen günstigen Verlaus
zu nehmen . Die auf Vorschlag der Demokralen von jeder
Fraktion benannten sozialpolitischen Sachverständigen , die ge¬
stern abend zusammcntraten , hatten nicht Vollmachten zu Ver¬
einbarungen . Die Fraktionen , die heute trüb zujammentraten,
haben sich die Entscheidung Vorbehalten . Die Rechtsblütter
bringen eine Erklärung der Dcutschnationalen Volkspartei , in
der es heißt , daß Schluß gemacht werden müsse mit Sem hilf¬
losen Hin und Her der Parteien . Nach allen Mißerfolgen ver¬
letzten Jahre könne eine Besserung nur erreicht werden durch
einen grundsätzlichen Wechsel der Politik . Die deutsche Lebens¬
frage könne nur gelöst werden durch eine entschlossene und starke

Führung , die alle gesunden Kräfte des deutschen Volkes um die
nationale Fahne sammele.

Berlin , 6. Okt . Wie in parlamentarischen Kreisen verlau¬
tet , wird in der Fraktion der Deutschen Volkspartei die Mei¬
nung vertreten , daß die Formel über den Achtstundentag ans
der Wirth ' schen Note vom 14. November 1922 für eine Eini¬
gung indiskutabel sei, da sich seitdem die wirrschastlichen Ver¬
hältnisse so geändert hätten , daß über diese Formel hinausge-
gangen und Ausnahmen vom Achtstundentag im Berordnungs-
wege zugelassen werden müßten.

Heute Regierungserklärung.
Die Vollsitzung des Reichstags ist für Samstag zwei Uhr

nachmittags angesetzt , um einhalb zwei Uhr tritt der Aeltesten-
rat zusammen . Um 10 Uhr bzw . 11 Uhr halten sämtliche Frak¬
tionen Sitzungen ab . Auf der Tagesordnung der Vollsitzung
steht in erster Linie die Entgegennahme einer Regierungser¬
klärung , das Ermächtigungsgesetz , ferner das Währungsgesetz
sowie kleine Vorlagen.

Kommunistischer Antrag auf Auflösung des Reichstags.
Wie die „Telegraphen -Union " aus parlamentarischen Krei¬

sen erfährt , haben die Kommunisten im Reichstag einen Antrag
eingebracht , der den Reichspräsidenten auffordert , den Reichstag
aufzulösen.

Immer höher.

Berlin , 5. Okt ^ .Ab* 10. Oktober werden die Schlüsselzahlen
für die EisenbahntarWim Personenverkehr 60 und im Güter¬
verkehr 70 Millionen betragen . Bei diesen Erhöhungen ist die
außerordentliche Geldentwertung der letzten Tage noch unbe¬
rücksichtigt geblieben . — Vom 10. Oktober an werden die Ge¬
bühren im Postverkehr abermals wesentlich erhöht . Darnach
beträgt die Gebühr für die Beförderung einer Postkarte im
Ortsverkehr 1 Million , im Fernverkehr 2 Millionen , für einen
Brief im Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 Millionen , im Fernver¬
kehr bis 20 Gramm 5 Millionen . Entsprechend erhöhen sich
die Tarife auch im übrigen Postverkehr . Eine Auslandspost¬
karte kostet 9 Millionen , ein Brief 15 Millionen.

Ein leerer Schall.
Der „Vorwärts " veröffentlicht eine von der gemeinsamen

Konferenz des Internationalen sozialistischen Büros und des
Büros des internationalen Gewerkschaftsbundes am 4. Oktober
in Brüssel auf Antrag der Delegierten Frankreichs und Belgi¬
ens einstimmig angenommene Erklärung zur Ruhrsrage , die
feststellt , daß die Regierungen Frankreichs und Belgiens ent¬
gegen allem Völkerrecht unter Anwendung brutaler Gewalt zu
einem förmlichen Kriegsakt geschritten sind , und die das Welt¬
proletariat auffordert , sich dafür einzusetzsn , daß die Rückkehr
der Ausgewiesenen und die Amnestie aller wegen passiver Re¬
sistenz Verurteilten sichergestellt , eine ungehemmte Verbindung
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Deutschland wieder
hergestellt , die den deutschen Beamten auferlegre Verpflichtung
zum Treueid gegenüber den Besatzungsbehörden zurückgenvm-
men wird und Verhandlungen zwischen Deutschland und den
alliierten Mächten sofort ohne irgendwelche neuen Bedingungen
ausgenommen werden . (Poincare wird sich um alle derartigen
Anträge nicht im geringsten aufregen . Schristl .)

Lord Curzon über die Reparationsfrage.
London , 6. Okt . In seiner Rede auf der Reichskonferenz

führte Lord Curzon aus , nach englischer Auflassung sei Deutsch¬
land nicht imstande , sofort größere Zahlungen zu machen . Die
Besetzung des Ruhrgebiets sei nicht der richtige Weg gewesen,
die Zahlungen zu sichern , die Ms unbestimmte Zeit hinausge¬
schoben seien . Zunehmende Erbitterung und vielleicht innerer
Zerfall in Deutschland würden die Folge ' sein . Nach Eurzons
Auffassung hätte Deutschland bereits vordrer Monaten sich er¬
geben sollen . Törichterweise habe es dies hinausgeschoben . Ob¬
wohl Englands Empfindungen stets auf Seiten seiner alten und
vertrauten Alliierten stehen , habe es mit Mißfallen die Fort¬
setzung seiner Politik beobachtet , die ihm keinen guten Erfolg
zu versprechen und nur zur Unglück und Ruin zu führen
scheine . Die im letzten Frühjahr vom Reichskanzler Dr . Enno
gemachten Vorschläge seien nicht besonders zweckmäßig gewesen.
Dagegen sei das von Deutschland auf eine Anregung Englands
hin am 7. 6. gemachte Angebot der britischen Regierung als
eine Aussicht Ms einen Fortschritt und als geeignete Unterlag«
für eine Antwort erschienen . Die englische Regierung habe
ihre Vorschläge für eine solche Antwort als unparteiisch und
gutgemeint angesehen und sei von der ungünstigen Antwort
Frankreichs und von der nicht viel günstigeren Belgiens sehr
enttäuscht worden . Großbritannien erwarte die nächsten Vor¬
schläge von Frankreich und sei bereit , sie in freundschaftlicher
Weise zu erörtern.

Die türkische Republik.
Havas berichtet aus Konstantinopel : Nach Auskünfte : aus

Angora wird die neue Verfassung im wesentlichen folg : des
enthalten : Die Türkei proklamiert die Republik . Der P ' fl-
dent der Republik wird für vier oder fünf Jahre gewählt . Tie
Große Nationalversammlung hat die gesetzgebenden BefugmTe
Die Exekutivgewalt wird dem Ministerium anvertraut , das 1
Nationalversammlung verantwortlich ist . Ein Sraatsrat wi -
gebildet , der die Funktion des Senats eimnmmt . Seine Mit¬
glieder werden vom Präsidenten der Republik ernannr.

Eine Rekord -Welt -Weizenerntr . Von den bisher bekannt
gewordnen Schätzungen der Welt -Weizenernte dürfte die in
den jüngsten Tagen veröffentlichte die vollständigste sein . Da¬
nach wird das Gesamtergebnis auf 421,10 Mill . grs (1 ars
gleich 2,177 Doppelzentner ) berechnet und stellt somit seit 19 16,
wo Gl,35 Mill . grs gerechnet wurden , die größte Ernte dar.
In Wirklichkeit geht aber die diesjährige Ernte über die von
1916 hinaus , da diese 86  Mill . russischen Weizen enthält , wäh¬
rend bis jetzt noch keine russischen Angaben vorliegen . Die neue
Ernte übersteigt die von 1922 um 32^ 5 Mill . ars ; die Zunahme
ist hauptsächlich in den europäischen Gebieten zu verzeichnen.
Großbritannien erntet voraussichtlich mit 7F Mill . ars 500 ars
weniger als im Vorjahre , die sonstigen europäischen Länder er¬
heblich mehr , so Frankreich mit 36,31 Mill . etwa 6 Mill . mehr
als im Vorjahr . In dSn Vereinigten Staaten wird mit 98,63
Mill . grs ein Mnus von 8 Mill . geschätzt , dagegen wird Ka¬
nada mit 58,88 Mill . qrs die größte , je erzielte Ernte aufweflen.
Voraussichtlich wird die Gesamternte für das am 31. Juli 1924
abzuschließende Jahr einen Ucberschuß von 110 Mill . ars er¬
geben , während die Einfuhrbedürfnisse der Welt auf 72 Mill.
qrs berechnet werden , von denen 60 Mill . ans Europa entfallen.
Diese letzte Zahl erscheint im Hinblick auf die große europäische
Ernte erheblich ; doch dürften die europäischen Anforderungen
wahrscheinlich nicht im Verhältnis der Ernteznnahme ab-
nehmcn . _

Versäumte Abonnements
können bei allen PostauSalten , Postboten und Agen.
tnren , in der Stadt beim Verlag und den Austrageriune«

nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden «achgeliefert.

Jede Postasstalt , ieder Briefträger und Postbote find r«r
Annahme von MonatSbesteünngev verpflichtet.



IHöchstpreise
für Mehl und Brot.
Die fortschreitende Teuerung macht eine Neufestsetzung

des Mehl - und Brotpreises vom 8 . Oktober ds . Js . ab

notwendig.
I . Großhandelspreis:

Brotmehlmischvng . pro 100 Kilogr . 900 Millionen Mark.

H . Kleinhandelspreis:
Brotmehlmischung . . . 11 Millionen Mk . pro 1 Kilo.

IH Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm . . . . 10 Millionen Mk.

Neuenbürg , den 6. Oktober 1923.
Kommnualverband:

Wagner.

Landesgrenzbegehung.
Die Begehung der Landesgrenze zu dem badischen Be¬

zirk Pforzheim findet vom 8 . bis 12 . Oktober ds . Js . statt.

Die beteiligten Ortsbehörden erhalten über Tag und
Stunde der Vornahme der Grenzbegehung auf den einzelnen

Gemeindemarkungen durch den Bezirksgeometer nähere Mit¬
teilung.

Neueubürg , den 5. Okt. 1923 . vberamt:
Wagner.

Jagdpolizei.
Dem Jagdaufseher

Karl Frank von Conweiler
ist auf Antrag des Jagdpächters I . Schmid , Dentist in
Pforzheim , die Führung der polizeilichen Aufsicht über die
Einhaltung der zur Sicherung eines geordneten Jagdbetriebs
und zum Schutz der nützlichen Vögel gegebenen Vorschriften
auf den Gemeindemarkungen Conweiler , Feldrennach und
Schwann auf die Dauer der Pachtverhältnisse des Antrag¬

stellers in stets widerruflicher Weise übertragen worden.
Frank ist gemäß 8 2 Abs . 2 der Verf . d . Min . d . I.

und der Finanzen vom 17 . 2 . 1882 ( Reg .- Bl . S . 76 ) be¬

fugt , innerhalb des genannten Aufsichtsbezirks von den bei

der Jagdausübung betroffenen Personen die Vorweisung bzw.

Abgabe der Jagdkarte zu verlangen ; er genießt den Schutz
der 88 " 7 bis 119 des R . St .G .B.

Neueubürg , den 5 . Oktober 1923.
vberamt:

Amtmann Heckel.

OrtslShne.
Die letztmals ab 17 . September 1923 ( . Enztäler"

Nr . 228 ) festgesetzten Ortslöhne , d . h . der ortsübliche Tages¬
entgelt gewöhnlicher Tagearbeiter nach 8 149 RVO ., sind
vom Oberversicherungsamt für den Bezirk Neuenbürg ab 24.
September 1923 auf das Doppelte erhöht worden.

Neueubürg , den 4. Oktober 1923.
BerficheruugSamt:

Amtmann Heckel.

Oberamtsstadt Neueubürg.

Mietzins «.
Das Ministerium des Innern hat mit Wirkung vom

Oktober ab die Zuschläge für Verwaltungskosten auf
XI000 v . H . und für Instandsetzungskosten auf 225 000 000
H . der Grundmiete festgesetzt . Bei monatl . Zahlung und

rmalen Verhältnissen beträgt die gssetzl . Miete für Oktober

Me Zuschlag für Hypothekenzinssteigerung , Untermiete und
hne Umlagen das 2139001 fache der Friedensmiete ohne

Abzug . Erfolgt Zahlung nicht bts 11 . Oktober,
so kann eine Erhöhung oder Ermäßigung der Zuschläge
eintreten , wenn die der Berechnung zu Grunde liegende

Reichsrichtzahl von 40400 000 um mindestens 10 v . H.

steigt oder sinkt . Die Erhöhung oder Ermäßigung der

Zuschläge beträgt in diesem Falle je 10 v . H . für je 10 v.

H . Steigen oder Sinken der Reichsrichtzahl.

Stadtschultheiß Knödel.

UchS jo Leimmi!!
SchwingsWs , SchwWms Md Wwttg

verarbeiten im Lohn zu Leinen , roh und gebleicht,

farbigen Bettzeugen , Hand - und Tischtüchern , Schür¬
zenleinen und Zwilchen unter Garantie für beste
Ausbeute der Spinnstoffe und schönsten Ausfall
der Gewebe.

Flachsröst - «« - Ausbereitungsanstalt
Gebrüder Spohn , Jttenbeuren,

Post und Station Ravensburg.

Niederlage : Gg . « uck , Calmbach , Albert
Küvler , Herrenalb , Gerhard Paulus , Liebeu-
zell , Wtth . Fieß , Neuenbürg.

Muster liegen auf . !

Neuenbürg.

Die nächste

Mütter-
beratUWstunde

findet Montag , den 8 . Oktover,
von 2— V- 4 Uhr , statt.

äurob

WM « « Illttgs.
Hsnsadürg.

Ls ist aus
besten kiokstoklen

kerZestellt unrt
enibslt « eäer

OKIor nock snäere
ltie tVsscke
sckscliAenlte
öestsnciteile.

Neuenbürg.
Einen getragenen

Anzug
(blau ) , sowie einen

Ulster und
Bozeuermantel,
alle mittlere Größe , ebenso
noch einen

Leder-Mantel,
schwarz und gefüttert , hat zu
verkaufen

G . Weinmam »,
Tuch - und Maßgeschäft,

Alte Pforzheimerstraße 299.

Neuenbürg.
Gute

MW
Liege

zu kaufen gesucht.
«ahuhofstratze 66

Calmbach.

Gefunden.
zwischen Eifenfurt und
Rotenbach ein Lederfückle
mit Inhalt und kann vom
rechtmäßigen Eigentümer ab¬
geholt werden bei
Ar . Dürr . Calwerstr. 274.

Calmbach.

Koch- und
Backherde»

fabrikneu , für größeren Haus¬
halt , sowie verschiedene neue

preiswert zu verkaufen.

E . Kröner,
Schlosserei.

PforzheimerGold-MAstelle
kauft Gold . Silber , Platt«
in Barren und fein , sowie
alte Schmuckfache « zum
Einschmelzen , Rosen und
Brillanten , ferner Gold
und Silbermünzen , in

und ausländische.

Edelmetall 'Handlnng
züLvtsvlL,

Pforzheim , Waiseyhaus-
platz 4 , Tel . 3468.

Feldrennach.

Kommenden Sonntag, den7. ds. Mts.
findet im

Gasthaus zum„Ochsen"

TMz-llnterhültW
statt , wozu freundlichst einladet

H . s . L.

Steinkohlen, Koks,
sowie

VMS und BrasMles
geben laufend fuhren - und waggonweise ab

LttünZ L Vesntssob .,
Telefon 11.

» »» « » » »
»nck Nt »» « ,

« L N - L X 4
in kssnvudktrxr Hieoäor Veiss , bksuptstrsüe:

in Stuttgart : pssogxeburesu komineer,  Qeaeesl-
vertretunA «tes dlorääeutsclien lUoz-rl, lÄniZstraste 15.

U
1 ' vlvLo » ISS Lvrrvnnvrstr . 1

empfiehlt sein großes Lager in

Teppichen — Vorlage«
Käufer — Möbeibezüge«

Vorhängen eie.

Fahrräder, Nähmaschinen, Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigsten bei

ZLLUvr , LLrlrviiLvLZ , l ' elsfon 18

Niederlage : Karl Kaiser , Enzklösterle.

Birkenfeld.

Zll vkckchll:
Drei guterhaltene Füffer

von 45 — 210 Liter . 1 Bett¬

lade , 1 Rodelschlitten,
3sitzig , 1 Zinkbadewanne,
1 Liegestuhl , 1 fast neuer
Kinderwagen , 1 Poly¬
phon » Hartholz, 190 hoch,
1 m breit , auch als Bücher¬
schrank verwendbar , 1 eichener
Krautstünder , 1 stärkere
Fleischmaschine . Anzusehen
bei Albert Brenner,

Hauptstr . 22.

Die Frau
von Dr . med . Paull . Mit 65
Abbildungen . Inh .: Der weib¬
liche Körper , Periode , Ehe und
Gsschlechtstrieb , Schwanger¬
schaft , Verhütung und Unter¬
brechung der Schwangerschaft,
Geburt , Wochenbett , Prostition,
Geschlechtskrankheiten , Wech¬
seljahre usw . Kart . : 2 .80,

geb . 3 .80 mal Schlüssel'
zahl u . Porto.

Versand Hellas , Berliu-
Tempelhof . 110.

i!

Sams -, Sonn - v. Dien«.»,
o-, 7. «nd 9. x>kt.

Wtu» «!«
<S>e Sstdqni dü
° Epl,»d., .A
— spielt m China u . Europa

Tolle Humoreske in 2 A,^
(Eme Lach- Bombe

gleichen!)

Dal.: Großer Sport-H
(Fußball Ringkampf,
kampf. Schwer - Athletiky
Anfang : Samstag «. Tim

tag abends 8 Uhr.
Sonntag 2 bis lv >/,
(V- 8 Uhr letzte "" '

Neuenbürg.
Ein neuer feldgrauer

ist zu verkaufen.
Zu erfragen in der .L

täler "-Geschäftsstelle.

Herrenalb.
Ein erklassiges , 700 Lik

haltendes

Ovalfch
neu , zu verkaufen , auch bin ich
Abnehmer von jedem Quanlm

eich. MilM.
Ar . Wörner , Küfermchei.

3 « verkaufe«
oder zu

Vertausche«
(gegen Lebensmittel)

1 MM«
und

1 MM.
Näheres

Netzlerftr . 1. Pforzhei«
Tüchtiges, gut empfohl«

e _ n '

MM«
bei hohem Lohn per sofort oder
später gesucht.
Frau Einstein , Stutigari,

Wagenburgstraße 24.

VMten - Xart««
liefert rasch und billig

CH . Meeh 'sche Buchdrustm

19

KoLLesdisnßl
irr Hksrrerröürg

Sonntag , den 7. Oktober,
i . Sonntag nach dem Dreiw-k
keitsfest,
10 Uhr Predigt (Luk. 7,3«- ,̂
Lied S8S) :

Dekan Dr. Meger»»
2 Uhr Christenlehre ilTöcht»

Dekan Dr. Megerb».
Mittwoch abend 8Uhr Bibch»

im Gemeindehaus:
KladtvikarD:en>.

Katholisch . Ksüesdir !)
irr Weuenburtg

SamStag , den 8. Oktober.
Abends 7 Uhr Segensandacht, v«

u. nachher Beichtge
^ ,, den 7. Oktbr. lM

her
Sonntag
7 Uhr
S Uhr

Amt

Montag,

>/,2 Uhr Christenlehreu. feiert
Segens -Andacht.

' g . den 8. Oktober.
7 Uhr Segens -Andacht

» Werktagen ist derM
immer um ? llhr._ . —>

-Hemellldr

^a-. ,st ^er G» Lang)
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